
Der am Mähdrescher E 512 zur Anwendung kommende 
4reihige Pflücker ZEA-4 arbeitet nach dem Pflückschienen­
prinzip und weist damit die geschilderten VOI"'.lüge auf (Ti­
telhild). ,Produziert wird der Pflücker ,"on der Lanclma-
6chi'll~fabrik Budapest (BMG). nie Krmstruktion basiert auf 
einer Lizenz der fnanzösischcn Firma Braud. 

2. Der Umbausatz 

Im Dreschwerk, an der Reinigung sOWIe am Antrieb sind 
für elen Drusch von Körnermais mit dem Mähdrescher 
E 512 auch einige Veränderungen notwendig. 

Die Dreschtrommeldrehzahl beträgt je nach Sorl.e, Feuchtig­
keit und Reifegrad zwischen 350 und 450 (z. T. bis 700) 
min-1 (Verwendung des D.resehtrommelgetriebes). 'Diese ,n,ioo­
rige Dl~hzahl äst wr Verunei.dung von Kornerbl'uch erfor­
d·erlich. Durch die niedrigen Trommeldrehzahlen besteht je­
doch die Gefahr, daß Kolben in das Trommelinnere gelan­
gen und unausgedroschen oder nur teilweise entkörnt das 
Dreschwerk passiel·e n. Deshalb wird die Dl'eschtrommel fast 
,'öHig gesch I oSoSen , d . h. zwischen den Schlaglei.sten ,am ge­
samten !Imfang abgedeckt. 

Die Belastung für das Dreschwerk ist bei der M,aisernte 
aufgrund der Konsistenz des zu verarbeitenden Gutes höher 
als bei Getreide. Deshalb muß auch ein anderer Dresch­
korb verwendet werden, der einmal stabiler ausgeführt ist 
und gteicnzeitig einen größeren Durchgang zur Erreichung 
einer guten Kornabscheidllng aufweist· 

Nach der Entkörnung werden die Spindelstücke von der 
Dreschtrommel und aum von der Leittrommel,in den Schütt­
lerraum geschleudert. Für das Abfangen der Spinde,fstücke 
und der Körner wird hinter der Leittrommel eine Fangwana 
und weiter hinten im Strohraum ein Fangtuch eingebaut. 

Um eine Beschädigung oder Zerstörung der ersten, bei gro' 
ßen Kampagneleistungen auch der zweiten Schüttelsektion 
zu vermeiden, werden zum Schutz des Schüttlerbelages ge­
schlossene, stabile Bleche aufgeschraubt. Dadurch wird zwnr 
die Abscheidefläche des Schüttlers verkleinert, dies wirkt sich 
jedoch beim Maisdrusch nicht nachteilig aus, da die Schütt­
Ierverluste wie auch die gesamten Dreschwerksverluste 
äußerst gering sind (Bild 2). Dies gilt insbesondere für den 
Pflückdrusch, bei dem nur eine geringe Pflanzenrnasse zu 
ver.arbeiten ist. 

Das Klappensieb ~st für die Ernte von Körnermais un­
brauchbar, da es leicht durch zerschlagene Spindeln ver­
stopft wird und häufig gereinigt werden muß. Ein Nasen­
lochsieb ist für die Körnermaisernte besser geeignet. 

• 
Insgesamt setzt sich die "AusrüstmngMähdrescher E 512 
für Körnermaisdl'llsch" folgendermaßen zusammen: 

Dreschkorb für Mais 

Dresch trommel abdeck ung 

Schüttlerabcleel,ung j. und 2. Sektion 

Fangwand 

Fangtuell 

Nasenlochsieb 

Lochsieb 16 nnn 

Keilriemensellcihe 

Keilriemen 32 X3350 

Abdeckung Hir Mai·spfliickel' 

AbdeckulTg fÜl Hydraulikschlauch am Huhzylinder. 

Mit dieser Ausrü, tung und bei Anwendung des Maispflük­
kers ZEA-4 ist der l\fähdrecher E 512 zur Ernte von 
Körnermais äuß€l'st leistungsfähig. In der Ungarischen 
Volksrepublik wurden beispielsweise 1969 Spitzenleistungen 
einiger Maschinen von 450 ha erreicht. Der Durchschnitt 
lag bei = 250 ha geerntetem Körnermais je Maschine in der 
Kamp.agne, bei E~trägen von durchschnittlich 67 dt/ha· Er­
träge bis zu 120 llijha wurden noch gut verarbeitet. 

Zusammenfassung 

Der Anbau von Körnermais aucP in der 'DDR sowie der 
Export erforderten für de'n Mähdrescher E 512 die Ent­
wicklung einer AlLsriiistun.g>sval'iante für dri·e Körnernnai,s­
ernte. Die verändl!rte Ausrüstung besteht in der Anwendung 
eines Pflückvorsatzes sowie im Einbau des sogenannten 
Umbausatzes. 

Die besten Ergeb nisse werdf)n mit einem Pflückvorsatz er­
reicht, der nach dem Pflückschienenprinzip arbeitet, wie der 
Pflücker ZEA-4 fiir den Mähdrescher E 5'l2. Seine Produk­
tion erfolgt in der Ungarischen VR. 
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Untersuchungsergebnisse der Reinigungseinrichtung 
des Mähdreschers E 512 

Or.-tng. G. REUMSCHUSSEL. KOT· 
Oipl.-Ing. CHR. ZEHME, KOT· 
Ing. S. ZWIEBEL, KOT· 

Die ebcne Mähdrescherreinigungseinrichtung hat siell in 
ihrer Grundkom;eption seit dem Aufkommen der Dresch­
maschine nicht wesentlich geändert. Sie stellt auch z. Z. bei 
geringem Platzbedarf lind günstigen Leistungsparametern 
die zweckmäßigste und entwickeltste Lösung dar [1] [2] [3]. 
Untersuchungen an grundsätzlich neuartigen Trennelemen­
ten brachten bisher niellt den gewiinschten durchschlagenden 
Erfolg, weil entweder die Leistung, die Arbeitsgüte, der 
Platzbedarf oder die Okonomie nicht befriedigten. 

In den Mähdreschern wird zur Reinigung des Gutes neben 
den mechanischen Trennclementen ausnahmslos auch ein 
Luftstrom verwendet. Der Druckwind hat sich elem Saug­
wind überlegen gezeigt. Im allgemeinen werden für den 
Reinigungsprozeß im Mähdrecher cl ie Vedahren des Siebens, 

Technische Universität Dresden, Seklion Krnflfahrzeug·, Land· und 
Pördertechnik (Direktor; Pror. Dr. habit. R. THURM) 
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Sichtens und Schichtens (Stufenbod ell und übersieh) ange­
wendet· 

1. Voraussetzungen für Untersuchungen der 
Mähdrescherminigung 

Wissenchaltlich fundierte Untersuchungen an der Müh­
drescherreinigungseinrichtung setzen sowohl die Keuntnis 
der Aufspaltung des Gutstroms ~m Mähdol'escher als auch 
der Zusammensetzung der Teilströme und der physika­
lischen Eigen, clKtften «"ler Komponenten der Teilströme vor· 
aus. 

MANNINGEIl [.4: gibt für die Aufspaltung des Gutstroms 
die Im Bild 1 dargestellten Vierte an. Durch eigene neuerc 
Untersuchungen konnten unter norm alen Bedingungen diese 
Aussagen etwa bßStätigt werden. Es ist jedoch IZU ·berück­
sielItigen, daß eine solche prozentuale Aufspaltung des Gut-
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Bild 3. Abgesiebte Gutmenge in Abhängigkeit von der Versuchszeil 
(Weizen abgelagert) D = 2 kg/s 

stroms in starkem i\hße von den physikalischen 0 Eigen­
schaften und uer Zusammensetzung des Dres~uts ab­
häng-ig ist. Aus diesen lintersuchu,ngen ergibt sich, daß nähe­
rungsweisc 50 Prozent der vom Mähdreschet je Zeiteinhei t 
verarbeiteten Masse die Re;nigungseinri.chtung beLasten. 

Die Zusammensetzung dieses auf die Mähdrescherreinigungs­
einrichtung gelangenden Teilstroms schwa-nkt in weiten 
Grenzen und ist sowohl von maschinenbautechnischen Kenn­
größen (z. B. Konstruktion der Schneid- und Förderein­
richtungen und des Dreschwerks) als auch von agrotech­
nischen Parametern (z. B. Fruchtart, Sorte, Reifegrad, Stand­
ort, Erntezeitpunkt, Feuchtigkeit, Unterwuchs) abhängig. Das 
Zusammensetzu l1{;sverhäLtnis dieses Teilstroms angegeben in 
Masseprozent betrug im Mittel Korn: Stroh: Spreu; -
85:7,5:7,5. 

Die Trennung dieses Korn-Stroh-Spreu-Gemisches ist nur 
durch die physikalischen Unterschiede sein€r Komponenten 
mÖgLieil. So bestimmen z. B. Unterschiede in den Abmes­
sungen, dem Schwebeverhalten und der. Dichte den Einsatz 
der Trennverfahren, wie Sieben, Sichten und Schichten. 

Um das Zusammenwirken der einzelnen Trennelemente der 
Mähdrescherreinigungseinrichtllng und die Beeinflussung der 
Arbeitsqualität durch yeründerte Einsatzbedingungen und 
Parameter zu ermitteln, W<urue ein Ver~uchsstand gebaut. 
Auf diese Weise \\";11' "ine gute Zugänglichkeit lind Beob­
achtung der Trennelernente garantiert. 

Folgende Foruerungen mußten von dem Versuchsstand er, 
Hillt werden: 

a) 'Die Versuchsbedingungen am Versuchsstand waren mög­
lichst g~t den Einsatzbedingungen im :\Iähllrescher anzu­
passen. 

b) Der Vcruchssland sollte die Untersuchnng der Mäh­
drescherreinigungseinrichtung sowohl in der Ebene als 
aueh am Hang in Ste.ig-, Fall- und Schichtlinie bis zu 
einer N'eigung von 14° e,rmögl,ichen. 

e) Die Gutaufgabe mußte gleichmäßig über die Breite des 
Versuchsstandes und die Zeit erfolgen. Der Versuchs­
stand sollte mit verschiedenen Durehsätzen beschickt wer, 
uen können. 
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Bild 2. Versuchsstend . a Förderband, bAntrieb, c StUtzen, d Rahmen, 
e Körnerrücklaulboden , I Fo.nggitter, g Slützen, h Spannvor­
richtung 

Bild 1. Aufspaltung des Gutstroms (Korn, Stroh, Spreu) im Mäh· 
... drescher nach [4] 

Bitd 4. Gutverteilung über der Sieblänge (Weizen angefeuchtet) Korn­
feuchte 16 bis 17 %, StroMeuchte 25 bis 26 % 

d) Der Siebdurchlauf war ' über die Länge und wahlweise 
auch über die Breite in einzelnen Siebabschnitten ge­
trennt aufzufangen. Außerdem war eine Vorrichtung 
zum getrennten Auffangen des Untersiebüberlaufs und 
des Durchlaufs der Obersi€bverlängerung (Nasen sieb, Fin­
gerrechen) vorzUiSehen . 

Der im Bild 2 darge.stellte Versuchsstand bestand aus einer 
Originalreinigungseinrichtung des Mähdreschers E 512. Die 
Beschickung erfolgte über ein 9,5 m langes und 1,5 m breites 
Förderband. Zu den Untersuchungen wurden die für die 
Mähdrescherreinigungseinrichtung ' in .der Bedi-enungsanlei­
luni angegebenen Parameter eingestellt. 

2. Experimentelle Untersuchungen 

2.1. Versuchs methodik 

Für die Verg,uche diente Weizen in trockenem und ange­
feuchtetem Zusand. Unter trockenem (abgelagertem) Wei­
zen wird ein Korn-Stroh-Spreu-Gemisch verstanden, das in ' 
dem Zusammensetzungsverhä ltnis, 83 :7,5 :7,5 in Massepro: 
zent und einer Gemischfeuchtigkeit von j.4 bis j6 Prozent 
vorlag. Bei angefeuchtetem Weizen betrug bei gleichem Zu­
sammensetzungs,ver>hältnis .die Feuchtigkeit der Körner 
16 bis 17 Prozent, und die der Spreu- und Strohbestand­
teile 25 bis 2ß Prozent. Damit ist versuchstechnisch auch 
der Bereich höherer Feüchtigkeit des Erntegute.s mit er­
faßt worden. Die Ford erung nach \' ersuchsergebnissen, die 
sowohl innerhalb der Versuchsserien vergleiehbar als auch 
reproduzierbar sind, setzt eiJle in allen Einflußgrößen be­
kannte und konstante Gutaufgabe voraus. Ein Konst.antes 
Zusammensetzungsverhüllnis des Gutstroms kam dadurch 
zustande, daß die Kompon enten Körner, Stroh uml Spreu 
getrennt vorlagen lind damit entsprechend uem gcforuerten 
~'Lischungsverhältnis abgewogen wer{len konnten. Das ange­
feuchtete Gemisch wurue in den erforderlichen Mengen 
einige Tage vor der Versuchsdurchführung auf die ge­
wünschte Feuchtigkeit gp-bracht. 
Neueste Untersuchungen ergaben, daß die Gutabscheiuung 
an der Reinigul1{;,winTichtung stärker von der Art der Gut­
aufgaoo und -zuführung aLs von der Gutfeuchtigkeit und -zu' 
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Bild 5. Gutverteilung dnrell übel'- und. Un lcl'sicb (\Ve izcn angefeuchtet) 
- - - - Obersieb, Un l.c l' s ieh 

,ammensetzung bestimmt wird . Tm Miihdl'cschcr wird das 
ReinigungsgIlt bereits im vorgeschichteten Zus tand auf die 
Reinigungseinrichtung aufgcgeben, indem das d·ul'ch den 
Dreschkorb abgeschiedene Gemisch mit einem Kornanteil 
VO ll = 90 Prozent auf den Stufenhoden gelangt, ben))' der 
wesentlich stärl.er verunreinigte Teils trom vom SchÜtller 
(40 his 50 Prozent Kömer) die~c n überlagert. Diese Schicl,-

,\ung wird während der Förderung des Gutstroms auf dem 
'Stufenboden weiter verstärkt, .da sich die einzelnen Bes tand­
teile in ihrer Dicht.e wesentl1cll unte rscheid en. Unter diesen 
Gesiclltspu)d<ten war es zulässig, hil' die Beschickung des 
Versuchsstandes das Heinigungsgut hereits i" geschichteter 
Form auf das förderband aufzugebell. In welcher Güte 
im pmktischen Einsatz die Sdlichtung auf dem Stuf.enboden 
erfolgt, hängt in stnrkem i\Iaße von der Allsführull g' der 
Dreschorgane und des SchüttIers und der Beeinflu s,; ung d er 
l'unktion dieser Elemente durch Gutart, 7!ust.and und Feuch­
tigkeit des Gutes ab. 

Die aufgegebene Gutmenge wird als Siebdurchlau f der Rei­
nigungseinrichtung in 5 Siebabschnitten au fgefangen, gewo­
g'ßn und analysjert. Für die Reinh eitsbesLimmu'ng dienten 
Laborsiebmaschine und Laborwindsicllter. Es wurden je 
Siebabschnitt 500 g Durchschnittsproben der Analyse zu­
grunde gelegt. Die Uberkehrmenge, cl. h. der tlberlauf des 
Untersiebes und der Durchlauf der Obersiebverlängerung, 
wurde im Abschnitt G ~ufgefange n bzw, wa hlweise der 
Durchlauf der Übersiebverliingerung getren nt clul'Ch das 
Fnnggitter zurückgehalten (s. Bild 2). Jnfo lge geeigllcte,r 
Gestaltung des F:ll1ggitter> wurde der ' Strörnungsverlauf 
des Luftstroms nur ullb cc leutend bee infJußt. Die tlber­
kehrUlcngen wurden absolu t nnd nach Körncrgehalt aus­
gewertet. ,Zu'siitz!i.ch ,v,ulxleu ,die ~'[ en.ge des tlberlau'f,s und 
ctie >s ich darin befillcll~chcl\ Körn er bes t'i mlnt. 

Die in den Abschnitten aufg'efangenen Teilmengen wurden 
nuf die während eines Versuches insg,esa mt aufgegebene Gut­
menge bezogen . 

2.2, Einfluß der Beschickungszeit auf das Abscheideergebnis 

Um den Einfl.uß des An- ulld Au slaufs auf das Abschcid­
ergebni s gering zu halten , dalllit die Meßwel'te denen oei 
Danerbclastung entsprech en, mußte der EinfluJ3 der Be­
schickungszeit ermitt.e1t werden. Die in den Abschnitten 1 
bi.s 5 aufgefangenen l(örJIe rrnengcn, bezogen a uf die Auf­
galbernenge, "iml über der Vers uchszwt im Bjld 3 dur­
gestellt. Für die Belastung der i\Iähdrescherl'cinigungsein­
richtung 2 kg/s (d. h. !lIähdrescher-Durchsatz 4 kg/s) wur­
den für a bgelager ten Weizen erst bei ei ner Beschickungs­
dauer über '12 s konstante Verhältllisse erreicht. Die ge­
wählte Versuchszeit betrug 15 s. 

2,3, Untersuchungen in der Ebene 

Den weiter~n Betrachtungen se i noch \'ol'ungestel1t, daß die 
in den Bildem ungegebenen W ert.e D in kg/s sich auf die 
Belastung der Mähdreschel'reinigul\gseinricll~ung bcziehen 
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Bild 6. Uberkehl' in Abhängigkeit VOll der Belastung; (Weizen abge­
lagert) 

und der daZllgehörjge Mähdrescher-Durchsutz etwa doppelt 
so hoch anzusetzen ist. 

Im Bild", ist die Gutverteilung üher dcr Sieblänge für nn­
gefeuchtetcn 'Neizen aufgetragen . ÄhnLiche Verläufe wurd en 
mit abgelagertem Weizen erzielt . Die Kurven für die Gut­
verteilung zeigen , daß in den e~sten Abchnitten die größten 
Massen abgesiebt w'ul'den' Die tlberkehrmenge (Abschnitt6) 
wur gering. Der Anstieg des AbscheideverJ,auf-s VOll Ab­
schnitt 1 nach 2 (vor allem bei geringeren Bela>tungen) 
scheint der Gesetzmäßigkeit der Gutabscheidung bei Sieb­
vorgängcn zu widersprechen. Der Verlauf ist jedoch begrün­
det, wenn man beriicksiehtigt, daß hier ei ne Kombination 
von Über- und Untersieb untersuclll worden ist. Gleich­
zeitig ist dem Siebvorgang noch ein Sichtvorgang zwischell 
den Sieben überlagert, durch elen vor allem bci den Be­
lastungen von 1,5 und 3 kg/ s ein Ablenken der Körner zu 
vel'zcichnen ist. Weiterhin w,;,'d die Abscheidung am Über­
sieb durch Schichtungsvorgänge wesentlich beeinflnßt. 

Dem Abscheicleverlauf an der Siebkombination (Bild 4) ist 
im Bild 5 der Abscheidcverlauf allein d,urch das Übe l'sieh 
gegenübergestellt. Er zeigt die gewünschte Tendenz, ind ern 
in den !Siehabschniuen 1 und 2 der größte TeiI <.le>s znrei ni­
genden Gutes nbgeschiccl.en und dumit das Unters.ieb in 
seiner vollen Län2:e gcnutzt wird. 

Unter den Vcrsuchsbcdingungen konnte bei angefeuchtetem 
\Veizen selbst bei D = 5 kgls kein nennenswerter Anstieg 
der tlbcrkchrmenge gegenüber dem Nenndurchsatz beo b­
achtet werden, d. h. für normule Emtebedi.ngungclI h a t di e 
i\Iähdrescherreinigungseinrichtung nicht ihre Leistungsgrenze 
erreicht. Man erkcnnt weiterhin im Bild 5, daß Ober­
und UntRrsieb hinsichtlich ihrer Siebleistungen gut aufein­
ander abgestimmt sind. Die B~ldcr 6 und 7 zeigen die 
tlberkehr in Abhiingigkeit von der Belastung. Zur he;;seren 
Darstellung wurdpn "unterschiedliche Ma f3stäbe gewühlt· :'Iran 
erhält bei den ClltersudlUllgen mit trockenem und ange· 
feucllt.etem Weizen ähnliche Kurvellverliiufe: Bci geringer 
Belastung wird infolge des größeren \;Yindeinflusses mehr 
Reinigungsgut in die Uberkehr ge tragen, bei eill Cl' \ 'Om 

Gemisch abhängigen optilnalen Belastung ergibt sich die 
geringste tlberkehr, die "ci tJberlasLung wiedcr ansteigt. Hnt 
mun ein gut riesdfähiges, d. h. trockenes Gemi.>dl zn reI­
nigen, ergibt sich ein breites Optimum; z. B. liegen bei 
trocl<ßnem, ahgelagertem Wei7ccII :bei Belastungen von 
2 bis 8 kg/s l<cin'J nennenswert.en Unterschiede vor. 

Im Bild 7 wurtl·e die Uberkehr vom Ober- und Untersieb 
getl'elHlt eingetragen. Beim Nenndurchsatz des i\Iiihdreschers 
sind beide tIber~ehrmengen etwa gleich groß und bild en 
ein Minimum, d. h, Üher- und Untersieb sind bei dteser 
Belastung gut a·ufeinander abgcs~immt. Es ist eine ger inge 
tlberkehrmenge anzustreben, da die Uberkehr wieder der 
Drescheinl'ichtung zugeführt wird, damit zusätzlich die 
Dresch- und 'frennelemente belas tet und zu einer Verlllin­
del'ung der Leistung des Mähdreschers führt. 
Die Körnerverluste sind gering. Bei angefeuchtetem Wcizen 
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wurden im Strohüberlauf weniger als 0,1 Prozent ermit­
telt (s. Bild 8). 

Die Reinheit des abgesiebten Gutes nimmt mit größer 
weroender Be1astung ab, was für trockenen und ange­
feuchteten Weizen durch Versuche bestätigt wurde. Betrachtet 
man die Beinheit und die abgesiebten Gutmengen in den 
einzelnen Siebabschnitten, kann man aus Bild 9 folgende 
Schlußfolgerungen ziehen : In den ersten 3 Siebabschnitten 
(0 bis 60 en\ Sieblänge) werden etwa 80 Prozent der Kör­
nermenge abll'esiebt, die eine Reinheit von > 99 Prozent 
aufweisen. Im Abschnitt 4 (60 bis 80 cm) fällt die Reinheit 
auf = 98 Prozent und im Abschnitt 5 (80 bis 100 cm) so­
gar auf etwa 93 Prozent ab_ Da in den Abschnitten 4 und 
5 jedoch nur noch kleine Mengen abgeschieden werden, ist 
deren Einfluß auf die Gesamtreinheit der Gutmenge (bei die­
sem Versuch 98,8 Prozent) gering. Die Anreicherung der 
Verunreinigungen in den letzten Siebabschnitten wi.rd auch 
durch den Sichtwind zwischen Ober- und Untersieb be­
wirkt, indem er die leichteren Teile nach hinten trägt. 

Untersuchungen über die Gutverteilung in Abhängigkeit VOll 
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Bild 8. KÖl'nerverluste in Auhängigl<eit von der Belastung 
(Weizen angefeuchte t) 

Bild 9. Reinh eit des abgesiebten Gutes in Abhängigkeit v on <.l e r Be­
lastung (Weizen a ngefeuchtet) D = 3 kg/s 

Bild 10. Gutverteilung in Abhängigkeit von der Neig u ng in Steig­
und Fallinie (Weizen abgelagert) D = 3 kg/s 

Bild 11. Gutverteilung in Abhängigkeit von cler Neigung in Schicht­
linie - Lärigsverteilung (Weizen abgelagert) D = 3 kg/s 

Bild '12. Gutverteilung in Abhä ngigkeit von der Neigung in Schicht­
linie - Querverteilung (Weizen abgelagerl ) D = 3 kg/s 

t2 

der· Frequenz und der Untersiebneigung führten zu fol- ' 
genden Ergebnissen: 

Die FrequeQz von 300 min-1 ist im Mähdrescher E 512 rich­
tig gewählt. Die Frequ~nz beeinflußt stark den Siebvorgang. 
Die obere Grenze k ~ 3 ist einerseits durch freie Mass.en7 
kräfte, die zu großen Erschütterungen der Reinigungsein­
richtung und des Mähdreschers sowie zu hoher Leistungs­
aufnahme, andererseits 'durch ein starkes Ansteigen der 
Uberkehrmenge und der Körnerverluste gegeben_ Die un­
tere Grenze k ;;;: 1 wird durch die Förderung des Reinigung~­
gutes bestimmt_ In dem Verstellbereich der Untersiebnei­
gung zwischen 5 und 8° konnte kein meßbarer Einfluß auf 
das Arbeitsergebnis nachgewiesen werden. 

2.4. Untersuchungen in Stelg-, Fall- und Schichtllnfe 

Die Untersuchungsergebnisse in Steig- und Fallinie sind im 
Bild 10 dargestellt. Man erkennt, daß &ich das Maximum 
der Absiebkurve bei Neigung in Steigli~ie zum Siebende 
hin verlagert und bei Neigung in Fallinie entsprechend zum 
Siebanfang hin. Die Uberkehr nimmt mit größer werdender 
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\1cigung in Steiglinie zu. Anhand dcr :\bsiebcrg€bnisse k'mn 
m a n schlußfolgern, daß die Reiniglll1gsc inri chtung' im .\fiih­
drescher E 5'13 bis zu einc!' HUllgn e igung in Ste ig- und 
Follini e von 14° zu fried "llsteli e nd nrhc itct· 

Um bei der Versuchscl'llI'chfüh\'ung in Schi l'htlinic ein sC'i t­
liches Verschieben d es Gutes 7.U \' c rrillgem , ","['(Icn l'üh­
I'ungsl eisten längs des Stufenbodrns, d es Obc\'- lind Untcr­
siebes und Fühl'ungsbleche zwischen 11llt.crsie b lind Rii ck­
lau fbod<:'n Angebracht. Dicse Führllng,;loisten bC\\' ;rkcn, d nß 
dic Gutverteilungen in Qu errichtung keine grollen ,\l)\\' ci­
chungcn bei unterschiedlithe r Neigung anfwcisen (s. Bild IJ) , 
\\' e il der Gutverband in l.üngsrichtung geführt \\'ird und dic 
Teilchen, s·i<:h dadu.rch b~s zn e in er Neigung " on 14° nur un­
wesentlich auf dem schriigges t<, lltcn Sieb se itl.ich vcrlngC'rn. 
Die Absiebergebnisse in Quel'l'idltung s ind cbenra ll ~ bei 
cinel' Neigung bis 14° zufri<:,d e nstell e nd. Hier \\,UI'dell die 
Breite der Reinigungseinrichtung in 5 g le iche Abschnitte 
l [ bis V) geteiJt und die Absiebl\lcngen ge trennt :lnfgpfan­
gcn. Au s Bild 12 ist crsichtli t h, daß dic Qnerverleilung in 
deli Abschnitten H, [II und IV cI\\'a g leich ist. Kur in den 
ä llßcmn Abschnitt<'n ist eine Zu- bzw. :\bllahlllc der ,\-Ienge 
dcs abgl"siebten Gutes in Abhüngigl, eit \'IH) der :.Ieigllng in 
der Schicht linie zu erl' cH nen . 

Zusammenfassung 

Es konnte durch due Vielzahl VOll Vers nchen lIachge\\'iescn 
wcrden, daß die ReinigungseinrichLung im Miihrlreschrr 
E 5 12 so\\'oh l in der Ebpne als oll ch bei Hangneigungcn bis 
lI, ° g ut ni'beite t. Dic Verluste Ingen bei angefeuch tetem 
W cizcn nntcr 0,1 Proz<,nt bei g leichzeitig hoher Reinheit 
des abg'es iebtcn Gu tes (98 bis 99 Prozent in Abhängigkeit 
vonl Durchsatz). Die Par[)ltlete l' der HeinigungseiJII'iclltung­
sind w<,itgrhcnd optimal gell·ühl\. . 
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Entwicklungstendenzen bei Fahrantrieben von Mähdreschern Prof. Or.-1n9. K. HOfMANN, KOT' 

' Um mit eine m Mähdrcschcr s tcts d.i c optinl:\ lc Lcistung bei 
ge l·ingem Kornverlust zu erreichell, ist es erfordcrlich, dn s 
Dreschaggregat mit einem lwnstanten Erntegutstrolll zu be­
schicken. Da der Getreidebestalld ouf d en Feldcrn örtli('h 
unterschiedlich is t, konll diese F orderung nur durch einc 
Veränderung der Fahrgeschw indigkeit erfi't llt werdcn. Die 
Veriind erung der Fahrgeschwindigkeit könnte man lc icht 
dnrch Änd erung deI' Motordrehzahl erroithcJI. Duhei \\'ürden 
sich jedoch gleichzeitig die Drehzahlen der Al'beitsorgnlle 
ändern und infolgcdessen die Arbei tse rgebni ssc verschl ech­
tern . Die Drehwhl der Dreschtrommel muß allS dicsem 
Grund konstant geholteIl werden. Znr Erfü llung dieser For­
derung ergeben sich z\\'ei Möglichk ei ten: 

1. Anwendung eines stu feJl losen Antri ebes flir die Dresch­
trommei, wenn man die Änderung d er i\[otol'llrehzahl 
zur Geschwi ndigkeitsänderung hera ll zieht; 

2. A"wendung cines s lu[enlose n }ahra ntrieb ... ~ bei festem 
Ubersetzungsverhältni s zwisch en Motor und Dreschtrom­
\\lei und konstanter Motordrehzohl. 

Von be iden Möglichkeiten erwoist sich die letztere ols di e 
günstigere, da die Fohrleistllng des Mähdreschers geringer 
als die Dreschl eistung und der Aufwnnd kleiner ist. Im 
Fall c des stufenlosen Antriebes d er Dreschtrommel ist auch 
be i manu ell er Verstellung der Fahrgeschwindigkeit eine Re­
gelung des Ubersetzungsverhiiltnisses des stufcn loseu Dreseh­
trolllmeiontrjebes in Abhällgigkeit VOll der Motordrehzahl 
crforderlich. Außerdem ist fi;r diese Lösllng notwendig, d aß 
eier Ant(iebslllotor eine n l(onstont-Leistungsbere ich besitzt. 
Dies ; s t nur mit eillem iiberdimensionierten Dieselmotor zu 
erreichen, dessen Leistungsspitze abgeschnitten \\'ird. 

Dieser Motor hat .eine größere Masse ol s der Motor fi'tr den 
sLuf'enJosen Fohralltrie b, dessen Lei's tulIgsspiLze allsgen'lItzt 
\\'crd en kann. 

Für den stufenlosen Fahrantrieb 

bie te n sich e lektrische, mecha ni scl lC und h~'draulische Lö­
sungen on. Die elektrischell Lösungen scheiden wcgen der 
g l'Ußen Massc n der Generatore n und Motoren aus. 
Von den mechnn.ischen s turenloscn Alltrieben \\'ird zur Zcit 

TU Dresden, Seklion Krorlfuhrzeug-, Lan~1- und FÖl'(h'rtt'd:lnik , 
Bcrcic-h Trak toren und Lnnl!m<lschiIlCllruhrw(' l'kc 
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dcr Keilriem CTlv[)I'iator HIs brauchb~l'e billige Lösung im 
i\liihdrescherbau :Hlgewendet. 

ß e i deli hydrnulisdlen stufe nlosc n Getricben scheiden fiir den 
Antrieb von Mähdresch<'rn die hydrodYTlomischen Wondler 
:\ lIS , da mon bei ihnen das Uberse tzungsverhältni s .. nidlt 
\\'illkürlich e.illstel1en kann, sondern sich dieses in Abhängig­
keit vom abgenommenen Drehmomen t ei nstell t. 

Bmuchbar silld nUI' die hvdrost a t·ischen Antri ebe, bci den en 
durch Veriilld el'lIng des Fördel'volume ns der H~'dropumpe 

oder d es Schluckvolumens des .ll~ · dromotors eine \'erstclluJlg 
des t'l berse tz\lllgsvcrhiiltlli sscs \ ' 011 außell erfolgen k:lnn. 

Die mci ste n 'zur Zeit gebauten Miihdresche r hoben cin en mit 
Ke ilriemell variator au sges tattctcII Fnhrantrieh. Dic \'erii';;de­
rillig dcs l'J berse\.zungsvcrhültnisses wird durch den Mäh­
dJ'escherfah/'cr n:lch dem DI'eschtromlllelgel'äusch dllrch hy­
draulische oder mechoni sche Verstellnng einer {(eilriemen­
sche ibe vorg-enommcn. Die zweite Keilriemenscheibe arbeite t 
be i Verstellung entwedel' gege n cine Feder, die allch gleich­
zeitig die Rielllens pa\l\l\lng erzeugt, ode l' sie wird zwangs­
liilliig mit der nndel'cll Scheibe \'e rstellt. 

Es ist jedoch ·in let7.ter Zeit im Mühdreschel'lnlLl eine Tendenz 
ZlIm hydl'ostatischcn l'nhrantrieb Zll bemerken. Alle nalll­
horten Mühdrescherhel'steller unternehmen Ve rsuche mit hy­
dros tntischen Foh l'antl'iehen, lind von ein igen \\le rk en wur­
de;, bere its i\-liihdresrhcr wahlweise mit h~' drostntischcm I'nhr­
nntrieh angchnten. 

Es so ll c n nun einmul Jie VOI'- lind 7'lachtei le di es<, r st llfclI­
lusc II ""tl'icbe IlIlt e l'sudlt \\'c rden. 

Vorteile des Keilriemenvariators 

Dcr l(cilri e lllenv:lI'intol' hat den Llnhes trillenen Vorteil des 
konstrllktiv einfndlen :\ufban cs und der n.iedrigen Fe l'ti­
gUJIg:s - lind [I\sta lldhaltllng-skos te ll. Ein weiterer VOI·teil ist 
d as giil\s ti g-e \Vil'lwngsgr:ldvel'ha lt en d es Kei"'ielll('II\'aria ­
lor's oo 

Bild t 7.e ig t Jas Wirkllngsgradl<cnnfeld d es J.Ceilrie\\l('n\'aria­
tors d es Mkihdreschcrs E .512 ; du;; Abtrie hsJIlomeLlt des V:l­
riotors für konstante Abtl'i ebsle is tllllge n ist dorin in Abhiin­
g igkeit von der Drehzahl deI' V:lriatortlllsga ngs\\'C'lle n" fgc­
tragen . Die V'l\'iotoreingangs\\'ell e hatte dahei eine kon stante 
Dre hzald von 12GO mi\l-l . [1\1 K ennreld sind die [(1I1'\ 'e ll 
kOlLstunte ll \Virkungsgradcs eingetragen. Der \Virklln gsgrnd 
\vtlJ'd c zwischen Var~atoreingnngs- lind -ausga ll gswclle ge-
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